
Die Fälle VO  zD sexueller Gewalt in der Bıbel
sınd zahlreıch, s$1e aufzuzählen. Warum
habe iıch meınem Artıkel ausgerechnet diesen
ext vorangestellt? Warum nıcht dıe Vergewal-
tigung VOIl TIamar der VO  — der namentlıch
nıcht genannten Dırne der VO  — Dınah? Was
hat dıe Debatte ber das Verhüllen des Kopfes
mıiıt sexueller Gewalt un sexuellem M 1(8-
brauch tun? Alles In diesem Textabschnıiıtt
wırd dıe der Tau übergeordnete Stellung un
Autorıität des Mannes nıcht 11UT miı1t einem
theologıschen Argument (Chrıstus ist das

Joanne Carlson Brown Haupt), sondern auch miıt Geschlecht un
Macht begründet un leg1timı1ert. Paulus be.«Miıt Rücksıicht auf die hauptet 1n diesem Passus der Unterweisung
dıe Gemeinde in Korıinth, da{s der Mann HerrEngel» und eıster der Frau SE da{fßs die al für den

Sexuelle Gewalt und sexueller Mann geschaffen wurde un da{ßs S$1e se1n,
Mißbrauch nıcht Gottes, Abbild und Abglanz ist Das

erklärt dıe Macht, aber Wäds ist mıt dem (Ze-
schlecht? Paulus ermahnt dıe Hrau iıhr Haupt

verhüllen un ıhr Haar nıcht schneıden
lassen Warum? Mıt Rücksicht auf dıe Engel
Paulus bezieht sıch 1er auf Genesı1s 6,
erzählt wırd, W1e dıe Gottessöhne («Engel»)
VO  — der Schönheıt der Menschentöchter ın«Ich obe euch, daß ıhr 1ın allem miıch

denkt un den Überlieferungen festhaltet, Versuchung geführt wurden un «S1e sıch VO  —$

W1e ıch S$1e euch übergeben habe Ihr sollt aber ıhnen Frauen nahmen, W1e N ihnen gefiel».
wissen, da{f(ß Christus das Haupt des Mannes Gott Wal durch dıeses Verhalten verargert
ist, der Mann das Haupt der rau un Gott csehr verargert, WAaSs WITr AUIN der Tatsache
das Haupt Chrıstı. Wenn ein Mann betet der schlıefßen können, da{fßß dıie Geschichte der
prophetisch redet un dabe1 se1ın Haupt be- Sıntflut sıch unmıttelbar diese Erzählung
deckt hat, entehrt C se1ın Haupt iıne Tau anschließt. Dies ist NUurTr eın Text AUS elıner
aber entehrt ıhr Haupt, WenNnn s1e betet der orofßen Zahl bıblischer Geschichten, 1in denen
prophetisch redet un dabe1l iıhr aup nıcht Frauen für das OSe verantwortlıch gemacht
verhüllt. S1e unterscheidet sıch dann 1n keiner werden, aber Paulus’ Verwendung dieser An-
Weı1se VO  = eliner Geschorenen. Wenn eıne Frau spielung auf dıe (Genesı1ıs und die spatere My-
eın Kopftuch tragt, soll S1e sıch doch gleich thologıe, dıe ın WHMNSECTE Kultur eingegangen ist,
die Haare abschneiden lassen. Ist CS aber für machen ıh in bezug auf das Problem der
eıne Tau eine chande, sıch dıe Haare a b- (Gewalt Frauen einem der verniıich-
schne1i1den der sıch kahlscheren lassen, tendsten bıblıschen lexte Frauen mussen sıch
annn col]] S$1Ce sıch auch verhüllen. [Jer Mann verhüllen, we1l s1e dıe Engel in Versu-

chung führen un ZU Fall bringen können.darf se1n Haupt nıcht verhüllen, weıl CO Ab-
bıld ‚nl Abglanz (sottes Ist; dıe Tau aber ist ber dıese «sexuelle Macht» ann muiıttels der
der Abglanz des Mannes. Denn der Mann gottgegebenen Autorıität Seiner Abbilder, dıe-
stammt nıcht VO  —$ der Frau, sondern dıie anı SC armselıgen Abglanz ıhres Herren un Me!1-
VoO Mann. Der Mann wurde auch nıcht für besıtzen, unterwerfen, gebrau-
die Tau geschaffen, sondern dıe Tau für den chen un bestrafen, Kontrolle gehal-

ten werden. Hıerin besteht dıe natürlıiıche Ord-Mann. Deswegen soll dıe Tau mıiıt Rücksicht
auf die Engel das Zeichen der Unterwerfung NunNng: mıiıt Rücksicht auf dıe Engel
auf dem Kopf er  » (1Kor 11,2-10) Es ist VO  e entscheidender Bedeutung, da{fß
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WITr dieses Beıispıiel für sexuelle Gewalt un eiNZISE orößere Tätergruppe. In Dianne Rus-
sexuellen Miıßbrauch in seinem wahren Kon- sells Studie ber die Vergewaltigung waren
text betrachten e1ner Mıfbrauch treibenden 440% der befragten Frauen Opfer VO  — Verge-
Gesellschaft, aufrechterhalten un unterstutzt waltıgung oder versuchter Vergewaltigung, un
VO den vorherrschenden Mythologıen der 1m Gegensatz den vorherrschenden Stereo-
damalıgen Zeıt, denen das Christentum tıypen Wl 1n 11UT der Fälle der Täter ein
mıiıt seliner Sakralısıerung elınes patrıarchıischen, Unbekannter. Ihre Untersuchung weIlst außer-
hierarchischen Systems der Herrschaft un dem darauf hın, da{fs dıie Vergewaltigungsraten
Unterdrückung, mıiıt seinen mıteinander VCI- ansteıgen; ın jeder Altersgruppe lıegen die ent-
mengten Botschaften VO  — Unterwerfung un sprechenden Zahlen heute erhebliıch höher als
Vergebung, un mıiıt seiner Verherrlichung des In derselben Altersgruppe einem früheren
Leidens durch se1ine Lehre un Theologiıe, se1- Zeıtpunkt. Man könnte diese Statıistiken 1M-

MN weılter fortführen. eıtaus ernüchternderLiturgie un Rıtuale eine führende Rolle
spıelte. 1st jedoch dıie Tatsache, dafß sıch alle, dıe miıt

Wır sınd dahıngehend kondiıtioniert WOI- sexueller Gewalt un Mıfsbrauch tun ha-
den, da{s WITr Gewalt als ep1ısodısch betrachten, ben, darüber ein1g sınd, da{fßs CS eine
als Ausnahmeerscheinung 1n einer ogrundsätz- hohe Dunkelzıffer o1bt Zuverlässige Statist1-
ıch zıvilısıerten Kultur. Wıe Mary Hunt ın ken sınd 11UT schwer herzustellen. ber WI1Ie
einer kürzlıch gehaltenen Vorlesung deutlıch oro(fß die Zahlen oder Prozentsätze auch sein
gemacht Hatı 1st jedoch ın Wırklichkeit die mOgen, CS steht eindeut1ig fest, da{fs WIr UMSE-
Gewalt eın prägendes Merkmal der Kultur ben VO  w der Realıtät der Gewalt un der
un die Gerechtigkeıt epısodisch. Wenn dıes Angst VOTI Gewalt, sexueller Gewalt, leben
für alle Arten VON Gewalt zutrıfft, dann erst Ich urchte jedoch, da{s WIr Statistiken
recht für dıe sexuelle Gewalt. Sexuelle Gewalt ımmun geworden siınd Das inzestuÖöse Erleb
orassıert überall, nıcht L1UT gelegentlıch; S1e 1st N1Is e1nes einzelnen Mädchens empfinden WIr
eher Normalıtät als eiıne Randerscheinung. als tragısch. Sınd zehn Mädchen betroffen,
Gewalt gegenüber Frauen un Kındern be- finden WITr CS abscheulich. Be]l ausend betrof-
schränkt sıch nıcht auf vereinzelte Taten fenen Mädchen 1st CX 11U1 och eiıne Statıistik.
verrückter Männer in unvorhersehbaren S1tua- Durch den alles durchdringenden Charakter
ti1onen. Männer, die Frauen der Kınder der sexuellen Gewalt sınd WIr abgestumpft
mıßbrauchen, sınd nıcht alle onster un und finden u11l mıt vielen Dıngen ab Der
Betrunkene oder völlıg Fremde. S1e sınd 5Ad1NZ Aspekt der Gewalt Frauen, der mıch
normale Männer, die scheinbar ein SAdNZ 1OT- persönlıch stärksten betroffen macht, ist

1n welchem Ma{fe Ss1e alsmales Leben führen. S1e un iıhre Opfer dıe Tatsache,
gehören keiner bestimmten Klasse, Rasse, selbstverständlıich hiıngenommen wıird Liest
Gruppe oder Natıionalıtät Sexuelle Gewalt oder Oort Ianl die Geschichten V.C)  z sexueller
gehört ZUuU!r Normalıtät. Gewalt, sınd S1E Geschichten VO  S Terror

Diese Tatsache wırd VO  - den beunruh1gen- un Qual ber diese Form VO  —_ Gewalt un
Miı£ßbrauch ist 1ın Fılmen, iın «Liebes»-Roma-den Statistiken betont, die Tag für Tae ber

HSGFE Schreibtisch wandern. )as Zentrum NCN, in der Werbung und, och heimtük-
für dıe Prävention VO  — sexueller un famı- kıscher, 1ın UNseIel heilıgen Überlieferung VelI-

herrlicht worden.l1ärer Gewalt miıt S1t7 in Seattle, Washıington,
USA, schätzt, dafß elines VON dre1 Mädchen Eın Teıl des Problems lıegt ın der Definıition
un: einer VO  — s1eben Jungen bereıts VOTI ıhrem VO  - Gewalt. Dıi1e geläufigste Definıition lautet
achtzehnten Lebensjahr sexuel]l mıßbraucht siıcher: einer anderen Person körperlichen
worden sınd Den amer1ıkanıschen (GGesund- chaden zufügen.’ Aber damıt stÖßt INanl bald
heitsbehörden un: Sozlialdıensteinrichtungen auf Schwierigkeıten. Was der eıne als Schaden
zufolge wırd das ınd ın der bekannten empfindet, INa e1Imn anderer nıcht sehen.
Fälle Hause VO  z einem nahen Verwandten, Und dann o1bt CS die verschıedenen Arten VO  3
einem Freund der Famılıtie oder einem ach- Gewalt, gemeınhın unterschıeden in indivıdu-
arn mıßbraucht. Väter bılden mıiıt die elle Gewalt (darunter fallen Vergewaltigung,
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Mord un Kindesmißhandlung) un system1- Die Opfer werden nıcht «N UT>» geschlagen;
sche Gewalt (Gewalt VO  3 Gruppen, Natıionalıs- Peniıs-Imitationen, Colaflaschen un Be-
INUS, Kapıtalısmus, Sex1smus, Rassısmus, Ho- senstiele werden eingesetzt, die Sexualıtät
mophobıe). Dıe klınısche Forschung hat erw1e- VO  - Frauen verletzen. Sexuelle Gewalt un

sexueller Mißbrauch mussen 1in diesem frauen-SCIL, da{fß dıe indıvıduelle Gewalt eıne Reaktıon
auf der ein Schutz VOI Gefühlen der Hılflo- feindlichen Kontext gesehen werden. Das ist
sigkeıt se1n annn Faktoren W1e ein geringes nıcht 1U ein Überfall, sondern ein Angrıff
Selbstwertgefühl, dıe fehlende Kontrolle ber eıne Frau, iıhr ZSaNZCS Wesen,
dıe eigenen Trıebe, mangelndes Vermögen, auf den «mächtigen un unbeherrschbaren»
gewaltlosem Weg Tiele erreichen, AÄrmut, Aspekt ıhres innerstes Selbst. Sexuelle Angrıffe
Arbeıitslosigkeıt, Überbevölkerung un seel1- stellen eıne Möglıchkeıit dar, durch dıe das
scher Mißbrauch können eıne Rolle spielen. Patrıarchat Frauen un: Kınder 1n ihre Schran-
ber dıe wichtigste psychologische Antrıebs- ken verwelisen ann

uch WeEeNnN Ianl selbst sexuelle Gewalt undkraft für gewalttätiges Verhalten ist dıe 1I1CI-

träglıche Erfahrung VOINN Hılflosigkeıit. Somıit sexuellen Mıßbrauch nıcht direkt erfahren hat,
sınd ındıvıduelle un systemiısche Gewalt Cn schafft alleın schon das Ausma{fß des M1{S$-
mıteinander verknüpft un fast nıcht tren- brauchs ein Klıma der Verwundbarkeıit un
C  3 as wırd och deutlıcher, WenNnnNn INa  3 dıe Angst, das al MSETE täglıchen Erlebnıisse un

Beziehungen prag [)as ist beabsıchtigt,sexuelle Gewalt 1m spezıiellen betrachtet. Der
Männlichkeitssinn basıert auf Gefühlen VO  = ber ein effektives Herrschaftsınstrument
Beherrschung un Kontrolle. Wenn diese Ge: verfügen. In iıhrem Buch <The Demon Lover»

demonstriert Robın Morgan das csehr Zzutfühle verlorengegangen sınd, nıcht ex1istieren
der nıcht ex1istieren können A4UuS welchen «Sıeh sS1e dır
systemıschen Gründen auch immer dann ist S1e überquert eiıne belebhte Straise in der
Gewalt dıe Folge, und CS sınd FEFrauen und Stadt, jonglıert miıt ıhrer Aktentasche un
Kınder, die die allzu grofße Hauptlast dieser ıhren Einkaufsbeuteln. der S1e geht einen
Gewalt tragen haben schmutzıgen Weg entlang un balancıert da:

Jedoch stimmen nıcht alle Menschen darın be1 einen orb auf ıhrem Kopf. der s1e läuft
übereın, da{s sexuelle Gewalt überhaupt als ıhrem abgeschlossenen agen un zieht
Gewalt begriffen werden muß Dies trifft VOT ein kleines ınd hınter sıch her der S1e
allem auf die Vergewaltigung In einer schleppt sıch VO  — den Feldern ach Hause,
Gerichtsverhandlung, ın der eiıne Tau (Inez das Baby auf ıhren Rücken gebunden.
Garcıa) des Mordes ıhrem Vergewaltiger Plötzlich siınd da Schritte hınter ıhr Schwer,

schnell. Diıe Schritte eilnes Mannes. S1e we118sangeklagt WAaTl, außerte sıch ein männlıcher
Jurist einem Keporter gegenüber folgender- das sofort, SCHNAUSO WI1Ee S1Ce we1ls, da{fß S1e sıch
maßen: rage «Hat eine Frau, dıe einen Mann nıcht umsehen darf. S1e oleicht ıhren Gang
während einer Vergewaltigung getotet hat, dem schneller werdenden Pulsschlag S1e
überhaupt eiıne Chance auf Erfolg, WECI11) S$1e hat ngs Br könnnte S1e vergewaltigen wol-
auf Notwehr plädiert?» Antwort: «Neın, we1l len Er könnte ein Soldat, jemand, der s1e
der er] ja nıcht versucht hat, s1e toten Er belästigen wıll, ein Dıeb, eın Mörder se1n. Er
hat lediglich versucht, ıhr eLtWwWAaSs Gutes {u  =) könnte auch nıchts VO  — alledem se1n. Er
Wenn s1e sıch losreißen will, mu der Mann könnte ein Mann 1n Eıle se1n. Er könnte ein
ıhr körperlichen chaden zufügen, 1aber eın Mann se1ın, der 1in seiınem 220 0V2 normalen
Mädchen bumsen bedeutet Ja nıcht, iıhr empo geht ber S$1e fürchtet sıch VOT ıhm

S1e fürchtet sıch VOTI ıhm, we1l GT eın Mannkörperliıchen Schaden zuzufügen.>» Sexuelle Ge
walt hat nıchts miıt sexuellen Bedürfnıissen, SE S1e hat allen Grund, sıch fürchten.
sexuellen Wünschen der sexueller ust S1e empfindet nıcht das oleiche auf e1iner
u  5 S1e hat mıt Macht un ber andere Straße in der Stadt der auf einem schmut-
Herrschen und Wut u  S Diese Gefühle zıgen Weg, auf einem Parkplatz oder eiınem
werden in eliner sexuell aggressıven Art un Feld WE s1e dıe Schritte einer aul hınter

sıch OortWeıse ausgelebt. IDER sınd sexuelle Angrıffe.
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Es sind dıe Schritte eines Mannes, VOI denen ber Vergewaltigung 1st mehr als eın
s1e sıch fürchtet. Das teilt S1e miı1t jedem ande- Symptom des Krieges der ein Beweıs für
Icen menschlıchen Wesen, das weıblich ST se1ine gewalttätigen Ausschreıtungen. Vergewal-

Das ist dıe Demokratıisierung der Angst.» tigung 1st eine Art der Herrschaft, der ber-
Es x1bt viele Arten VO  - sexueller Gewalt un legenheıitsdemonstratiıon gegenüber den Besieg-

ten ber och verheerender 1st WI1e Brown-sexuellem Mıfßbrauch. S1e lassen sıch jedoch 1n
ein1ge€ allgemeıne Kategorıen zusammenfassen. mıiıller deutlich macht die Tatsache, da{fß «der
IDIG orm VON Gewalt Frauen, der Krıeg den Mann mıt der perfekten psychologı-
sıch Feminıstinnen ernsthaft zuwandten, WAarTrT schen Kulisse dafür ausstattet, seliner Verach-
die Vergewaltigung. Miıt einer solchen lat sınd (ung für die Tau freıen Lauf lassen.» Eın
viele Mythen verbunden: Frauen wollen E Vıetnam-Veteran 9 «S1ıe SCZWÜHSEHET-
ach dem Motto «Wenn die Vergewaltigung maßsen willıg (Hervorhebung VON m1r) S1e
unausweıichlıch ist, lehne dıch zurück un machten lıeber das, als erschossen werden.»
genı1eße S1e.» Frauen legen CS darauf d- Der Wıderstand dagegen, Vergewaltigung 1m
waltıigt werden, iındem S1e sıch aufreizend Krıeg als Kriegsverbrechen einzustufen, de.
kleiden und bewegen. Diese Vorwürfe erreich- monstrıert, da{fß diese Eınstellung auch VO  ;

ten den Gipfel Absurdıität, als ein Rıchter polıtisch Verantwortlichen geteılt wıird
behauptete, ein zweıjJährıges Mädchen habe 1Ne andere orm der Vergewaltigung, die 1in

der etzten eıt 1e] VO  z sıch reden macht, 1stsıch einem Mann, der angeklagt Wal, S$1e SCXU-

e]] belästigt haben, sexuell genähert. Dar- die Vergewaltigung be1 Verabredungen der 1mM
ber hınaus werden Vergewaltigungsopfer für Bekanntenkreiıs. Gewalt Junge Frauen ın
ihre Vergewaltigung verantwortlich gemacht heterosexuellen Bekanntschaften ereignet sıch
WE s1e sıch 1U stärker gewehrt hätten auf dem Hıntergrund dessen, Was Janıce Ray-

mond «Hetero-Realıtät» un eine Welt-«Was hatten S1e enn eigentlıch nachts auf der
Strafße suchen?» Vergewaltigung 1st eıne anschauung bezeichnet, in der die Tau für

den Mann exIistlert. Im Rahmen der «Hetero-Gewalttat, die oft heruntergespıielt wırd, ber
die INa  D} Wıtze macht un hınweggeht. Ö1e 1st Realıtät» sınd Bekanntschaftsbeziehungen ZW1-
ein mächtıges Instrument des Patrıarchats un: schen Jungen Menschen VOIN der Domiıinanz
wırd gegenüber Frauen, Kındern un ein1gen der Jungen Männer ber die Jungen Frauen
äannern iın der Absıcht eingesetzt, s1e gepragt: S1e verlangen dıe Abhängıigkeıt der
erniedrigen, beherrschen un kontrollıie- Jungen Frau, un S$1e erzwingen iıhre Unterwer-
e  S Susan Brownmuller behauptet ın iıhrem fung un ihre Identifikatiıon mıiıt iıhnen. Dies
bahnbrechenden Buch «Agaıinst Our W/11l» ka- sınd Beziehungen, 1n denen Junge Männer dıe
tegorısch, alle Männer selen Vergewaltiger. [)as Regeln für iıhre Wünsche aufstellen un die
ist 01 dem Sınne zutreffend, daß Frauen alle Jungen Frauen sıch fügen. Dıiesen Jungen TAaU-
Männer als potentielle Vergewaltiger erleben, werden Schuldgefühle eingeredet, S1Ce WCI-

un bestätigt dıe Macht dieser patrıarchalı- den erpreißt un miıt körperliıcher Gewalt ZU

schen W affe Sex CZWUNZCNM. och gefährlıcher ist jedoch
die Tatsache, da{fs sıch 1n dıeser «Kultur» dıeÖ1e spricht auch einen Aspket der Vergewal-

t1gung d der sıch 1n etzter eıt zunehmend Frauen vielleicht och stärker selbst für dıe
verbreıtet hat die Vergewaltigung H Krıeg. Vergewaltigung verantwortlich machen un
Man hat behauptet, dafß, WE das Töten el1nes och Jlänger abstreıten, da{fß etWAS passıert ist,
Feindes nıcht 1U als erlaubte, sondern als als be1 anderen kormen VO  3 Vergewaltigung.

Inzest und der sexuelle Miı£ßbrauch VO  — Kın-heroische Handlung betrachtet un VO  = der
eigenen Reg1erung der Krıiegsparte1 sanktio- dern 1st eiıne spezıielle Art der Vergewaltigung.
nıert wiırd, sıch der feine Unterschıed Z7W1- Es 1st ein Verbrechen, das sıch ber Jahre
schen dem Töten elines Menschen und ande- hınzıehen kann, un se1ine Opfer sınd nıcht
Ien kormen unerlaubter Gewalt verlıert un 11UT durch brutale Gewalt, sondern auch durch

Loyalıtäten un Abhängigkeıten gefangen. IDIGdie Vergewaltigung einer bedauerliıchen,
1aber unvermeıdlichen Begleiterscheinung des Geschichten sınd herzzerreifßßend und: schreck-
notwendıgen Spieles wırd, das iINan Krieg iıch Elly Danıcas «Don’t: Woman’s Word»
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ist VO  — den bısher veröffentlichten Berichten Eın weIlterer Aspekt, der miı1t sexueller Ge-
vielleicht derjen1ge, der meıisten aufdeckt walt un sexuellem Mißbrauch 11-

und das oröfste Verständnıis bewelst. Die Scher- hängt, betrifft den Mann als Opfer. Ich 11
nıcht abstreıten, da{(ß N etwas 1bt, aberZC, die sıch dieses Thema ranken, WI1eEe z B

«Wenn du CS nıcht 1n der Hose behalten auch dieses Phänomen paßst 1in das patrıarcha-
kannst, wenı1gstens dafür, daß s iın der le System. Die betroffenen Männer werden

normalerweıse bestraft, weıl S1€e AU$S dem Sche:Famılıe bleibt», sprechen Bände ber die 1in
dieser patrıarchalen Kultur vorherrschende ausgebrochen sind Sıe werden dazu VCI-

Haltung. Es 1st eiıne Haltung, dıe VO  — den dammt 1ın einer frauenfeindlichen Gesell-
heilıgen Schriften un VON der relıg1ösen My- schaft, 1n der 1e$ als oröfste Beleidigung oilt,
thologıe gefördert wırd, dıe sıch A4AUS ıhr ent- dıe Ian einem Mann zufügen kann WI1IE
wickelt hat Das Alte Testament stellt Ots Frauen behandelt zZzu werden. Hören S1e sıch
Töchter dar, als selen S$1Ce tür den nzest (der dıe Schimpfworte A dıe Jungen einander auf
einem anerkannten Zweck, der Erhaltung des dem Schulhof zurufen: Fotze, MöÖse, Heulsuse,
Familıengeschlechts, dıente) verantwortlıch. un das demütigendste: DDu Weıb Sexuell,
nd dıes, nachdem iıhr Vater S1C den remden geringschätz1g, aggressIiV.
ännern als Ersatz angeboten hatte, Un S1E Jede Form VO  — Gewalt, insbesondere dıe
VOT odomıiıe bewahren. Inzest un Verge- csexuelle (Gewalt, wirkt destruktiv physısch
waltigung werden iın den Zehn Geboten nıcht un psychisch. S1e stellt eıne Bedrohung für
angesprochen, un Wiıissenschaftler diskutieren dıe Selbstachtung un das Selbstvertrauen dar

un äfst Gefühle der Machtlosigkeıt, Hılflo-Intens1v über dıe rage, ob dıe 1 Buch Levıt1-
unkus angeführten Vorschriften wirklıch Inzest sigkeıt, Erniedrigung, Wertlosigkeıit

der 11UT mehrere, möglıcherweıse gleichzeıtige Selbstbeschuldigung aufkommen. (Gewalt DC-
ACH Frauen un Kınder bringt hre Opfer ZSexualpartner betreffen. Und Verbrecher be-

Nnutfzen für ıhre Handlungen oft rel1g1Öse Schweıigen, ındem hre Gehirne un hre
Rechtfertigungen: Dı1e Bıbel Sagt, du sollst Gefühle gelähmt werden, indem ıhnen ıhre
nıcht ehebrechen, also kann ich nıcht einer Fähigkeıt handeln un iıhre Fähigkeıt, sıch
Prostituierten gehen. Kınder werden als E1ıgen- eine andere, bessere, Zukunft vorzustellen, SC-
tum angesehen. Kındern wırd beigebracht, Va- NOMMMIMECIIMN werden. In dıesem Bereich steht eine
ter un Multter ehren. Kındern wırd nıcht Menge heıilender Arbeıt au  % Und 1es
geglaubt, WEn s1e behaupten, sexuell m1(8- betrifft nıcht 1L1UTI den einzelnen, sondern M
braucht worden se1InN. hre Aussagen werden auch auf eıne Umwandlung der Gesellschaft
ihrer Eınbildung zugeschrıeben. ber WCI bıl. hıinauslaufen. Welche Rolle spıelen das hrı1-
det sıch 1er wirklıch etwas eın? tentum un dıe Kırche 1ın diesem Proze{(ß8?

Dı1e Verwendung VO  — otıven sexueller (Ze: Der Gewalt Frauen wırd 1n solchen
walt un sexuellem Miıßbrauch in der Unter- Sıtuationen Vorschub geleıstet, 1n denen dıe
haltungskultur un 7wecken der Vermark- kırchliche Lehre un Praxıs den untergeordne-
tung ist gut belegt un weılt verbreıtet. Di1e ten Status VO  - Frauen gegenüber ännern
Grenze zwischen der Benutzung VOINN Frauen- leg1itimıert. Das 1st Bestandteıl der unheilvol-
un Kınderkörpern in der öffentlıchen Kultur len Tradıtion der Kırche. Diese Tradıtion
un dem Mıßbrauch VO  — Frauen- un Kın- bricht immer wıeder auf Konferenzen, 1n Be-
derkörpern durch Vergewaltiger I Sadısten ratungseinrichtungen, ın em1ınaren als eiıne
iıst dünn un annn leicht überschrıtten WEeTl- bedrückende Lıtane1i der christlıchen Miıt-
den VDer Weg VO  } einer Seıite ZUT anderen 1st täterschaft be1 männlıcher Gewalt durch, un
miıt Pornographie gepflastert. Pornographie ist das Scheıitern des Anspruchs, Heılung un
erst 1n zweıter Linıe miıt Sexualıtät verbunden: Hoffnung in das Leben der Opfer bringen,

wırd deutlıch: Geıistlıche, dıe jemandem nıchtıhre Hauptfunktion besteht darın, eın Vehiıkel
männlıcher Macht se1n. i1ne ausführlıche glauben der Anschuldigungen jeman-
Diskussion dieser Thematık würde den Rah- den vorbringen; Geıistliche, denen dıe Heılıg-

keıt VO  - Ehe un Famılie wichtiger 1st als dıeIN dieses Artıkels9 aber dıe Verket-
tung der Tatsachen mMu erwähnt werden. Unverletzlichkeıit des menschlıchen Lebens,
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«MIT RÜCKSICHT AUF DIE NGEL». GEWALT UND SEXUELLER MISSBRAUCH
un dıe Frauen un Kınder ZUu Gehorsam den un Vergebung blockieren einen erfolgre1-
ermahnen un sS1e ıhren äannern chen Heılungsprozef. Wır mussen unls auch
rückschıicken, VO  — denen sS$1e mıßbraucht WCI- dem Gottesbild zuwenden. Wenn (ZOM1: als
den; Frauen, die einfach zuvıel Angst VOT mächtig, riıchtend, launısch, blınden Gehor:-
Verurteilung un Zurückweisung hatten, sa verlangend un männlıch dargestellt
iıhre Probleme innerhalb der Institution Kır- wırd, entspricht das der Erfahrung VO  —
che anzusprechen; Frauen un Kınder, bereıits Frauen un Kındern, deren Autonomuie un
überwältigt VO  — Gefühlen der Scham un Personseıin VON annern zerstort wurde. Wır
Schuld, die der Überzeugung gelangen, da{(ß mussen dıe Raolle untersuchen, dıe eine be-
die Kırche un folglıch auch (Gott auf der der Unter-stimmte Sühnevorstellung be1
Seite VONN Leiden nd Gewalt steht:; Opfer, die stutzung der Kultur des Mıßbrauchs gespielt
sıch fragen: Womiuit habe iıch das verdient? Ich hat Das Bıld des «göttlıchen Kındesmui(fs-
mMu schlecht un sündhaft se1IN, (sott brauchs» steht 1MmM Miıttelpunkt aller Entwick-
miıch bestraft. Entweder bleiben diese Tau- lung VOon Theologıe, (jottesdienst un Rıtual.
CN in der Kırche zerrıssen, gebrochen, Orlıen- Sheila Redmond hat 1mM Rahmen ıhrer Ürz-
tierungslos un mit Ha{ auf sıch selbst oder lıch abgeschlossenen Dissertation ber Gott
S$1C ehnen den Gott un die Relıgion ab, dıe un den Vater-Tochter-Inzest beobachtet, dafß

dıe Geschichten, dıe WITr ıIn der Kırche CI -Hındernisse 1M Kampf Heılung un dıe
Zurückerlangung ihrer Identität un Integrität zählen, besonders dıe dıe Passıon Jesu

se1ın scheıinen. Ist das der eINZIE möglıche Christı kreisenden Geschichten, VO  - (Gewalt
Weg? durchdrungen siınd Fs wırd immer AHNSCHOIN-

Das Christentum hat die männlıche Herr- MC s selen Geschichten ber einen lıeben-
schaft auf eline überwältigende Weiıse alı den Gott, un Ss1e erzählten davon, WIE CM für
LOTINIMMECN un bestätigt un WAarfr, 6S gelınde uns In Wahrheit siınd A jedoch (Ge-
auszudrücken, ın der Kritik den herrschen- schıichten über einen Gott, der keinen Unge-
den Auffassungen VO  —_ Männlıichkeıit csehr horsam akzeptiert, der verlangt, da{fß se1ne Kın-
halbherzıg. Hıstorisch gesehen, ciınd Frauen der leiden, un s1e bestraft, WeNn S1C

Darüber hınaus schrickt . nıcht einmal davorVO  . der Sprache, der Lehre un der Organı1sa-
t1on der Kırche den Rand gedrängt un zurück, eines VO  - iıhnen Z opfern, WelnNn en CS

abgewertet worden. S1e sınd VO  — Je her Obyjekte für nöt1g befindet, SC1 6S se1ın eıgener Sohn
der Verachtung, der Verehrung, des Schutzes der eın elfjährıges Mädchen.

Sexuelle Gewalt un sexueller Miıßbrauchun der Ausbeutung BCWESCH. Bıs dıe Kırche
das Ausma(fs NCU überdenkt, ın dem christliche sınd Tatsachen. S1e stellen dıe wichtigsten In
Theologıe, Bıbelauslegung un Kırchenstruk- StIrument: des Patriarchats dafür dar, die Herr-

miıt männlıcher Aggression un Gewalt schaft der Männer über dıe Frauen aufrecht
erhalten. IDER Chrıistentum bıldet iın diesemverknüpft sind, wırd S1e eher eın Hındernıis als

eine Hılfe darstellen. uch 1er singe eine Machtspiel eine unterstützende Kraft Dieses
ausführliche Darstellung dıeser Ansıcht über ignorıeren der abzustreıten, würde bedeu-
den Rahmen dieses Artıkels hınaus. Eınıige ten, Frauen un Kınder einem och orößeren

Rısıko au  en Wır mussen diesen Dämo-Beobachtungen sollen als Beispiele dienen.
Dıie grundlegenden christlıchen Überzeugun- NCN der Fürstentüumer un Mächte n...

gCHM und Prinzıpien hınsıchtlich VO  — Sünde tretfen Miıt Rücksicht auf die Engel
un Schuld, Sexualıtät, Autoritätsfragen, Le1-

[ .ıteratur Carlson Brown/R. Parker (He)) Chrıstianıty, Patrı-
archy, and Abuse Femuinist Critique New York

Martın, Battered Wıves New ork 1976
Barry, Female Sexual Slavery Nework Fortune, Sexual Violence. TIhe Unmentionable
Camp/C.R. Fontaıne (He.) Women War, and iın New York

Metaphor. Language and Socıiety 1ın the tudy of the CS Pedrick Cornell (Hg.) International
Hebrew ıble tlanta Perspectives Famıly Vıolence (Lexington
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Müller, Bıbliographie «Gewalt Frauen», 1n Canada, ın Saskatoon, Saskatchewan, Kanada. Sıe hat
Schlangenbrut i 2637 Studienabschlüsse Mount Hoyoke College, (zar=

Nakashıma Brock, Journeys by Heart Christology rett-Evangelıcal Theological Seminary und der Boston
of Erotic Power Nework Universıity erworben. Zusammen mıt Carole Bohn vab S1€e

das Buch Christianıty, Patrıarchy and Abuse Femuinıist
Aus dem Englıschen übersetztvon Andrea ett Critique, heraus, das uch ıhren ın Zusammenarbeit mıiıt

Rebecca Parker verfailsten Aufsatz «For God Loved the
World?» nthält Darüber hınaus hat S$1€e zahlreiche Artikel
ber Kirchengeschichte und Feministische Theologıe,

JOANNE CARLSON BROWN iınsbesondere in bezug auf den Zusammenhang VO

Theologıe und Mißbrauch, erfaflt und als Vorlesungen
Pastorın der United Methodıist Church; AD eıt Professo- gehalten. Anschrıiuft: Joanne Carlson Brown, St Andrew’s
rn für Kırchengeschichte und Okumene St. ndrew’s College, Z College Drıve, Saskatoon, Saskatchewan,

Canada S7NTheological College, einem Semi1inar der United Church of

Zilda Fernäandes Rıbeiro Brasılıen halt den traurıgen Rekord der (Ze-
walt, CS steht mi1ıt dreihundert Anzeıgen PIOProstitution un Da dıe Gewalt Frauen bel den
Polizeirevieren erstattet werden, erster Stel-
le Der Abschlußbericht der ParlamentarıschenVergewaltigung 1N der
Untersuchungskommuiss1on der Abge-Kolon1ialzeıit ordnetenkammer Z rage der Gewalt stellte
fest, da alleın VOIN Januar 1991 bıs August
19972 mehr als 200.000 Anzeıgen dieser Art be1
den Frauenpolizeıstellen registriert worden
sınd Von dieser Gesamtzahl entfallen mehr
als auf Sıttlıchkeitsverbrechen, Entfüh-

Finführung Iung, Freiheitsberaubung, rassısche Diskrimi1-
nıerung un entwürdıgende Behandlung ım

Die FEFrauen hatten ın der Geschichte der Berufsleben.
Menschheit immer ıhrem weıblichen W e- Eın anderer traurıger Rekord: Brasılıen steht
SsSCMNN der besser iıhrem Geschlecht als be1 der Kınderprostitution erster Stelle 1n

Lateinamerıika un: zweıter Stelle 1n dereiner ast tragen. Und dıe Geschichte des
kolonıalen Brasılıen weıicht VOIN der allgemeı- Welt, mıt 500.000 Fällen ach Angaben des

Mınısteriums für Soz1ale Wohlfahrt Den C1-LE Regel nıcht ab, dafßß dıe Frau Lustobjekt
der zügellosen Begierde ihres männlıchen Ge- sten Platz nımmt Thaıland ein: ach den
fährten ist Ob Indianerinnen, Schwarze, Me- Daten des Frauen-Entwicklungsfonds der Ver-
st1zınnen oder Weıße, allen Zeıten der einten Natıonen x1Dt S Oort 800.000 Mäd:
Kolonialherrschaft sınd S1e Opfer des Kau- chen als Prostitulerte. IDIG thaıländıschen

Mädchen werden 1ın andere asıatısche Ländertschuks, des Goldes, des Kaffees us  z SO W1e
1es$ och heute Ende des Jahrhunderts «exportiert».

Brasıliıen ist ein Reiseziel des «Sextourismus»Oort der Fall Ist, old wiırd;: das
he1ßt, der Kolon1ialısmus sıch bıs 1n un wırd ach Aussagen d u Kreisen fem1n1-
UNSECTE Tage fort stischer Inıtiatıven VO  —$ Europäern, VOT allem

Wenn INa beobachtet, Was heute geschıeht, Italıenern und Deutschen, aufgesucht. Diese
Informatiıonen wurden auf der Weltmenschen:-stellt INa  — fest, dafß sıch ın diıesem Punkt

aum eEetwaAas gebessert hat rechtskonferenz in Wıen 1im Juniı 1993 be-
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